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In Visual FoxPro 3.0 ist die Struktur der meisten Dateien in denen die Informationen zu den einzelnen Modulen gespeichert sind, im Vergleich zu FoxPro 2.x geändert. Diese Veränderung erfordert eine Konvertierung der Dateien, und der in ihnen enthaltenen Informationen in das für Visual FoxPro 3.0 lesbare Format. Die Konvertierung der Dateistrukturen erfolgt automatisch. 





Für das Konvertieren der in diesen Dateien enthaltenen Programminformationen gibt es mehrere Wege, die einen mehr oder weniger großen Arbeitsaufwand erfordern.


Projektdateien


Beim Öffnen von Projekten, die unter FoxPro 2.x (DOS oder Windows) erstellt wurden, bietet VFP automatisch die Konvertierung von allen in dem Projekt enthaltenen Dateien an. Über die Auswahl von „Funktionale Konvertierung“ oder „Visuelle Konvertierung“ sowie das Sicherungsverzeichnis und die Protokolldatei wird zunächst die Projektdatei geöffnet. Unterhalb des Sicherungsverzeichnisses erstellt Visual FoxPro ein Verzeichnis mit dem Name „OLD“, bei nochmaliger Konvertierung OLD1. In diese Verzeichnisse speichert VFP Kopien aller Dateien (Projektdateien, Maskendateien, Reportdateien), die zu konvertieren sind.


Programmdateien


Eine Konvertierung von .PRG-Dateien ist nicht notwendig. Der Programmcode ist nach wie vor im FoxPro-Editor les- und bearbeitbar. Beim Öffnen von Programm-, Dokument- und Abfragedateien über den Projektmanager ist die zu verwendende CodePage anzugeben. Visual FoxPro speichert die angegebene CodePage in der .PJX-Datei, eine wiederholte Auswahl der Codepage ist dann nicht mehr notwendig.


Masken (Formulare)


Die Daten für Visual FoxPro-Formulare, wie die Masken jetzt heißen, werden nach wie vor in .SCX-Dateien abgelegt. Allerdings ist die Dateistruktur stark verändert und bedarf ebenfalls der Konvertierung. Visual FoxPro fragt beim Öffen einer FoxPro 2.6-Maskendatei nach, ob diese zu konvertieren ist. Auch hier ist anzugeben, ob eine funktionale oder visuelle Konvertierung durchzuführen ist.





Die funktionale Konvertierung speichert alle Codeteile der Ausgangsdatei in die entsprechenden Methoden der Visual FoxPro-Datei. Zu den FP 2.x Codesnippets sind in Visual FoxPro entsprechende „Kompatibilitäts“-Events implementiert, in deren Methode der Code aus der FoxPro 2.6-Maske eingetragen wird.





Bei der visuellen Konvertierung wird nur der „sichtbare“ Teil der Maskendefinition übernommen. Der Programmcode ist anschließend neu zu entwickeln. Dieser Weg ist dann sinnvoll, wenn nur die Layouts zu übernehmen sind und die Möglichkeiten des neuen Eventmodells benutzt werden sollen.


�
Menüs


Der Menüdesigner ist immer noch derselbe wie unter FoxPro 2.6. Auch die Struktur der Menüdateien ist unverändert - eine Konvertierung ist nicht notwendig. Solange in Visual FoxPro keine Änderungen am Menü vorgenommen werden, bleibt auch die .MNX-Datei selbst unangetastet und ist auch unter FoxPro 2.6 verwendbar. Nach Änderungen mit Visual FoxPro muß die .MNX mit „USE Menu.mnx“ geöffnet und über „COPY TO ... TYPE FOX2X“ wieder in das FxPro 2.6-Dateiformat umgewandelt werden.


Abfragen


Da Abfragen als .QPR-Dateien im Quellcode abgespeichert werden, gilt für sie das gleiche wie für Programmdateien.


Berichte und Etiketten


Der Leistungsumfang des Berichts- und Etiketteneditors hat sich nur geringfügig geändert. Trotzdem ist eine Konvertierung durchzuführen, da die Struktur der Umgebungsinformation in Visual FoxPro verändert ist. Auch hierbei erfolgt eine Sicherung der Originaldatei.


Externe Programmbibliotheken


Die für die FoxPro/DOS oder FoxPro/WIN kompilierten .PLB und .FLL-Dateien sind unter Visual FoxPro nicht verwendbar, sondern müssen mit Hilfe des Library-Construction-Kits neu kompiliert werden. Bibliotheken, die von Drittanbietern stammen, müssen normalerweise aktualisiert werden. Vor dem Kauf eines Update sollte die Funktionalität der Bibliotheken geprüft werden, ob durch den Funktionsumfang und die Anbindung von Visual FoxPro an das Win32 API diese Bibliotheken noch erforderlich sind. Die meisten Anbieter werden nach dem Erscheinungstermin von Visual FoxPro ihre Libraries für diese Version anbieten.


Formatdateien


Die schon in FoxPro 2.6 aus der Mode gekommenen Formatdateien dürften durch das in Vi�su�al FoxPro eingeführte Grid-Objekt nun völlig überflüssig werden. Im Zuge der Abwärtskompatibilität werden sie aber genau wie in FoxPro 2.6 noch unterstützt.


Tabellen und Indizes


Tabellen und Indizes im FoxPro 2.x Format sind auch mit Visual FoxPro verwendbar. Sie können mit FoxPro 2.6 und Visual FoxPro geöffnet werden, solange die Tabelle keine der neuen Visual FoxPro-Feldtypen enthält und die Tabelle nicht in einen Datenbank-Container eingebunden ist. Enthält eine Tabelle einen neuen Feldtyp oder ist in eine Visual FoxPro-Datenbank eingebunden, kann sie nur über ein „COPY TO ... TYPE FOX2X“ in das FoxPro 2.6-Format zurückkonvertiert werden. Bei der Konvertierung gehen natürlich alle Visual FoxPro-spezifischen Informationen und Features wieder verloren.


Dokumente


Dateien aus anderen Programmen werden natürlich von Visual FoxPro nicht weiter konvertiert. Es ist jetzt aber aus dem Projektmanager heraus möglich, per Doppelklick auf den Dateinamen den zugehörigen Editor zu starten, wobei der Name der Datei übergeben wird.


Anwendungen


Wie in FoxPro 2.6 können auch .APP-Dateien in den Projektmanager eingebunden werden. Beim Doppelklick auf diese Dateien öffnet der Projektmanager das zugehörige Projekt. Ist das Projekt noch nicht konvertiert, erscheint wieder der Dialog „Konvertierung...“. Unter FoxPro 2.6 kompilierte Programme ( .FXP, .SPX, .APP) sind in Visual FoxPro nicht ablauffähig, sondern müssen neu kompiliert werden.


�
Konvertierung von kompletten Projekten


Zusammenfügen von FoxPro 2.x-Quelltexten zu einem VFP3.0-Projekt


Eine Methode, die von vielen dBase-Umsteigern bei Einführung von FoxPro 2.0 angewendet wurde, um ihren Programmcode nach FoxPro zu übernehmen, bestand darin, die Masken als .PRG-Dateien in den FoxPro-Projektmanager einzubinden. Auf diese Weise konnten viele die Arbeit mit dem ungewohnten Maskeneditor vermeiden. Das Programm war aber - abgesehen von den Änderungen, bedingt durch die nicht 100%-ige Sprachkompatibilität - ohne viel Aufwand kompilierbar und lauffähig. Ein ähnliches Vorgehen ist bei der  Übernahme von FoxPro 2.6-Projekten nach Visual FoxPro möglich. Diese Methode ist hier nur in Stichpunkten skizziert, da sie sicherlich nur für Sonderfälle relevant ist. Der Ablauf zur Erstellung einer Visual FoxPro-Applikation sieht dann wie folgt aus:





1.	Öffnen des alten Projektes in FoxPro 2.6





2.	Generieren aller Quellen in ein gemeinsames Verzeichnis





3.	Ein neues Projekt in Visual FoxPro anlegen





4.	Hinzufügen aller in FoxPro 2.6 generierten Programme





5.	Hinzufügen aller sonstigen Dateien (Tabellen, Berichte, Etiketten ...). Berichte und Etiketten müssen jedoch nach dem Hinzufügen in Visual FoxPro einmal geöffnet werden, um sie in das Visual FoxPro-Format zu konvertieren. Sie sind mit „report form ...“ nicht lauffähig!





6.	Hauptprogramm bestimmen





7.	Projekt erstellen





8.	fertig


Vollständige Konvertierung von Masken


Die Methode, die für die meisten Entwickler relevant sein dürfte, ist Konvertierung von kompletten Projekten. Dabei werden die einzelnen Dateien wie oben beschrieben konvertiert. Auch die Konvertierung von FoxPro/DOS-Projekten ist möglich, allerdings treten dabei die gleichen Probleme auf (Zeichensätze, Bildschirmpositionen) wie beim Transport von FoxPro/DOS nach FoxPro/WIN. Da die Umstellung der Masken auf Formulare und der damit zusammenhängende Umstieg auf eine neue Form des READ-Befehls die größten Anpassungen erfordert, sei hier noch auf das Ergebnis der „Funktionalen Konvertierung“ von Masken eingegangen.





Produkt des Konverters ist zunächst einmal die .SCX-Datei (mit zugehöriger .SCT). Außerdem erzeugt der Konverter noch eine .SPR-Datei, die als „Lader“ für das eigentliche Formular dient. Diese .SPR-Datei enthält im wesentlichen die Programmzeile „DO FORM ...“. Ist in der Ursprungsmaske Abschlußcode vorhanden, wird dieser hinter dieser Programmzeile eingefügt. Enthalten die Prozeduren, die im Abschlußcode gespeichert sind, Referenzen auf Arrays, fügt der Konverter eine „EXTERNAL“-Anweisung in das .SPR hinzu.





Die eigentliche .SCX-Datei ist eine Visual FoxPro Formulargruppe, in der die GET-Elemente in Steuerelemente umgewandelt wurden. Der Konverter erzeugt immer - auch wenn die Maskengruppe nur aus einer Maske besteht - eine Formulargruppe. Für jede in der FoxPro 2.6 vorhandene Maske wird dann ein Formular angelegt. Dieses Formular enthält einen Seitenrahmen (PageFrame), auf der die Maske als Seite eingefügt ist. Auf dieser Seite des Seitenrahmens sind die eigentlichen Steuerelemente wie Schaltflächen und Optionsfelder angeordnet.





�
Die Formulargruppe erhält in der Eigenschaft WindowType den Wert 2 (FoxPro 2.6 READ-kompatibel) oder 3 (READ-modal) zugewiesen. Nur wenn diese Eigenschaft einen der beiden Werte enthält, läuft Visual FoxPro im FoxPro 2.x READ-Kompatibilitätsmodus, der die Ausführung von Programmzeilen, die z.B. ein „SHOW GET ... PROMPT ...“ enthalten, ermöglicht.





Damit Programmcode in der alten Form verwendbar ist, ordnet der Konverter den Inhalt der einzelnen Codesnippets den entsprechenden Ereignissen zu. Diese sind wie bisher in Memofeldern der .SCX-Datei abgelegt. Für die Read-Kompatibilität sind die Ereignisse ReadActivate (Code der READ ACTIVATE-Klausel), ReadWhen (Code der READ WHEN-Klausel), ReadValid (Code der READ VALID-Klausel), ReadDeactivate (Code der READ DEACTIVATE-Klausel) und ReadShow (Code der READ Show-Klausel) vorgesehen. 





Der Programmcode der Initialisierungsprozedur wird in verschiedenen Methoden gespeichert: Die Zeilen, die auf die „#SECTION 1“-Anweisung folgen, werden in die LOAD-Methode der Formulargruppe geschrieben; die Zeilen, die auf „#SECTION2“ folgen, kommen in die LOAD-Methode des Formulars.





Die in die Formulare eingefügten Seiten repräsentieren die Readlevel. Sie sind notwendig, um Befehle auf Read-Ebene, wie „@ ... GET ... “ zu handhaben.





Die mit der vollständigen Konvertierung erzeugten Formulare sind voll lauffähig, machen aber keinen Gebrauch von der Vielzahl der neuen Ereignisse, sondern emulieren das Verhalten der FoxPro 2.6-Masken.


Oberflächenkonvertierung mit dem VFP3.0-Konverter


Der zweite Weg, Masken in Formulare zu überführen, ist die „Visuelle Konvertierung“. Im Gegensatz zur funktionalen Konvertierung erstellt der Konverter nur die sichtbaren Objekte in den Formularen, der Programmcode in den alten Maskenabschnitten geht verloren. Bei dieser Konvertierungsart werden auch keine Hilfskonstruktionen wie Formulargruppen oder Seitenrahmen erzeugt. Das Ergebnis der visuellen Konvertierung ist nur sinnvoll, um die Kleinarbeit der Formulargestaltung zu umgehen und mit der Programmierung direkt auf das neue Eventmodell von Visual FoxPro aufzusetzen.


Bewertung der Konvertierung


Die Frage ob und wie eine FoxPro 2.x Anwendung konvertiert werden soll, ist von dem Projekt abhängig. Durch die objektorientierte Programmierung und das verbesserte Datenmanagement unter Visual FoxPro ist eine generelle Empfehlung zur Konvertierung nicht möglich. Die neuen und verbesserten Features von FoxPro erlauben uns jedoch, ein bestehendes Projekt nochmals zu überdenken und eventuell nochmals zu designen. Wichtigster Faktor ist wahrscheinlich die zu investierende Arbeitszeit.
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